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Obwalden/Nidwalden Montag, 5. September 2022

FDPbesetztVorstandneu
Die FDP Nidwalden hat die Parolen für den 25. September gefasst. Parteiintern kam es zu Wahlen.

Der abtretende Spitaldirektor
Urs Baumberger empfing die
Anwesenden mit einem Rück-
blick zu seiner 13-jährigen Tätig-
keit am Spital Nidwalden. Seine
erfolgreiche Strategie sei wie ein
Kochbuch zu lesen. Ziel des Er-
folgsrezepts seien in erster Linie
zufriedene Kunden und zufrie-
dene Mitarbeiter. Als Kleinspital
im Verbund mit dem Luzerner
Kantonsspital sei die Zukunft
des Spitals gesichert.

Anschliessend debattierten
die Anwesenden zusammen mit
Referenten aus Landwirtschaft
und Wirtschaft zur Massentier-
haltungs-Initiative. Die enga-
gierten Voten zeigten grosses
Verständnis für das Tierwohl,
aber auch für den hohen Tier-
schutz in der Schweiz. Letztlich
erachtete man den Schweizer
Tierschutz gegenüber dem Aus-
land als vergleichsweise hoch

und verwarf damit die Massen-
tierhaltungs-Initiative deutlich.

«Mehrheitsfähige
Vorlage»
Lange und eingehend wurden
anschliessend die anstehenden
Änderungen der AHV disku-
tiert. Um die Renten langfristig

zu sichern, sei ein Ja zur AHV-
Vorlage unumgänglich, führte
Ständerat Hans Wicki aus. Mit
Erhöhung des Rentenalters der
Frauen um ein Jahr, den Aus-
gleichsmassnahmen für Frauen
der betroffenen ersten neun
Jahrgänge und der niedrigen
Mehrwertsteuererhöhung habe

man eine Vorlage erarbeitet, die
mehrheitsfähig sei. Die Argu-
mente des Vertreters der Geg-
nerschaft verfingen nicht und
die AHV-Vorlage wurde mit
zweimal Ja deutlich angenom-
men.

NeuesSystemwird
mehrVorteilebringen
Die Änderung des Gesetzes der
Verrechnungssteuer wurde von
denAnwesendenebenfallsdeut-
lich angenommen. Eine grosse
Mehrheit ist der Auffassung,
dass die Änderung mehr Vortei-
le bringt als Nachteile. Durch
einfachere administrative Ab-
läufe würden Obligationen at-
traktiver und könnten zu einem
niedrigerenZinsangebotenwer-
den, was die Zinsbelastung wür-
de. Auch würde dadurch wieder
vermehrt Geld im Inland inves-
tiert anstatt im Ausland. Das be-

deute für die Wirtschaft einen
positiven Impuls in der gegen-
wärtig unsicheren Lage.

Ferner genehmigten die Par-
teimitglieder die Jahresberichte
des Präsidenten und des Frak-
tionschefs sowie die Jahresrech-
nung. Aus dem Parteivorstand
wurden Vizepräsident Bruno
Duss, das langjährige Vor-
standsmitglied Josef Durrer und
der Finanzverantwortliche Phi-
lippe Erni mit dankenden Wor-
ten und grossem Applaus verab-
schiedet. Ebenso wurde die
Arbeit von alt Regierungsrat Al-
fred Bossard und alt Landrats-
präsident Stefan Bosshard zum
Wohl des Kantons gewürdigt
und verdankt. Folgende Perso-
nen wurden neu in den Vorstand
der FDP Nidwalden gewählt:
Alexander Schuler, Leif Roth,
Christoph Richard und Guido
Infanger. (pd/zf)

SP ist fürPsychiatrie-Vorlage
Die Obwaldner Kantonalpartei befasste sich
mit den kantonalen und nationalen Vorlagen.

Am Parteitag im Hotel Metzgern
vom vergangenen Mittwoch wa-
ren sich die Mitglieder der SP
Obwalden einig: Die kantonale
Vorlage zum Psychiatrie-Gebäu-
de soll angenommen werden.
Der Entscheid fiel einstimmig.
Kantonsrat Ambros Albert hatte
den Objektkredit zur Sanierung
und Erweiterung der Psychiatrie
Sarnen fachkundig präsentiert.
Er bekräftigte, dass die psychia-
trische Grundversorgung nur
mit dieser Sanierung sicherge-
stellt sei.

SuzanneKristiansen,welche
lange Zeit in der Psychiatrie ge-
arbeitet hat, stellte die Arbeit-
nehmenden-Perspektive imPro-
jektvor.Siezeigteauf,dassdiese
Sanierung zentral sei, um die
Arbeitssicherheit und die Quali-
tät der medizinischen Arbeit in
der Psychiatrie sicherzustellen.
Daneben erläuterte sie den Stel-
lenwertderZusammenarbeitmit
der Luzerner Psychiatrie (Lups).

OffeneDiskussionüber
Menstruationerwünscht
Als zweites wichtiges Traktan-
dum stellte Anna Maria Mathis,
Co-Präsidentin der Juso Obwal-
den, die von der Jungpartei ein-
gereichte Volksmotion «Gratis
Menstruationsartikel auf den öf-
fentlichen Toiletten» vor. «Nie-
mand hat sich entschieden zu
menstruieren, darum sollten wir
als Gesellschaft menstruierende
Menschen auch wo möglich
unterstützen», so Anna Maria
Mathis.

«Wir müssen endlich offen
über Menstruation sprechen.
Dazu ist unsere Volksmotion ein
wichtiger Schritt.» In der Dis-
kussion zeigte sich eine breite
Zustimmung zur Volksmotion.
Man war sich einig, dass das
Thema der Menstruation end-
lich enttabuisiert gehört und sah
grossmehrheitlich die Volksmo-
tion als eine sinnvolle Möglich-
keit dazu. Diese Volksmotion
wird voraussichtlich im Oktober
durch die Rechtspflegekommis-

sion beraten, bevor sie an den
Kantonsrat geht.

Weiter wurden die Parolen
für die eidgenössischen Abstim-
mungen gefasst. Die Versamm-
lung beschloss mit 16 Stimmen
bei 4 Enthaltungen die Ja-Parole
zur Massentierhaltungs-Initiati-
ve. Die Anwesenden sprachen
sichgrossmehrheitlichdafüraus,
dasseineStärkungdesTierwohls
notwendig ist und die Landwirt-
schaft umwelt- und klimascho-
nender werden muss. Einig war
mansich,dasseinebäuerlichge-
prägte und vielfältige Landwirt-
schaft, jenseits von Profitmaxi-
mierung auf Kosten von Tier,
Mensch und Umwelt nötig ist.
DieVerrechnungssteuer-Vorlage
wurde einstimmig abgelehnt.
Für die Anwesenden war klar,
dassessichdabeiumeineeinsei-
tigeVorlagehandle,vonwelcher
nur 200 Konzerne profitierten.
Die schwer abzuschätzenden
Steuerausfälle und die mit der
Abschaffung verbunden Förde-
rung der Steuerkriminalität sind
für die SP Obwalden eindeutige
Gründe gegen die Vorlage.

Problemwird
mit Javerschärft
Ebenfalls einstimmig entschie-
den die 20 anwesenden SP-Mit-
glieder die Nein-Parole bei der
Änderung im Bundesgesetz
über die AHV und die Erhöhung
der Mehrwertsteuer. Die «Ab-
bauvorlage», welche auf Kosten
der Frauen gehe, stelle eine un-
genügende Revision dar, so die
klare Haltung. «Schon heute er-
halten Frauen einen Drittel we-
niger Rente als Männer und sind
daher überproportional von Al-
tersarmut betroffen», schreibt
die SP. «Bereits heute ist es für
Menschen über 60 schwierig,
eine neue Stelle zu finden»,
meinte Kantonsrätin Annema-
rie Schnider. «Die Arbeitslosen-
quote ist bei über 60 jährigen
am grössten. Dieses Problem
würde mit der Vorlage noch ver-
schärft.» (pd/zf)

MitPerformance-Artbespielt
Mit drei sich folgenden Beiträgen ging vergangene Woche die
Performancereihe Happen in die sechste Runde.

Es war bereits die sechste Aus-
gabe der Performancereihe
Happen, die der Stanser Künst-
ler Rochus Lussi kuratierte. Was
anlässlich eines Atelieraufent-
halts in New York seinen Anfang
nahm, wurde in den vergange-
nen Jahren fortgesetzt, unter an-
derem mit Auftritten in der Ver-
anstaltungsreihe Sommer im
Nidwaldner Museum.

Meditativesmit
KlarinetteundFaden
Wer an diesem Abend den In-
nenhof des Winkelriedhauses
betritt, hört vorerst nur sanfte
Klarinettenklänge. Im Hinterhof
desPavillonsdannfindenKunst-
interessierte das Künstlerduo D-
Zur. Während Christof Zurbu-
chen auf seinem Instrument im-
provisiert, wickelt Daniel Häller

gemächlich aus seinem Mund
einen mehrere hundert Meter
langen Garnknäuel ab. Am Bo-
den entsteht eine lose Faden-
zeichnung.

Rochus Lussi nimmt im Hin-
terhof im übertragenen Sinn den
Faden auf. Unruhig, fast nervös
sucht der Performer das Gelän-
de um den Pavillon ab. Enerviert
verlässt er gar kurz den Hof und
überlässt die Zuschauenden sich
selbst. Im grossen Innenhof
schliesslich findet er das Objekt
seiner Sehnsucht, den abstra-
hierten Bauch einer Schwange-
ren, der wie ein grosses Gefäss
am Boden liegt. Lussi bettet sich
darin ein und wiegelt sich im
dargestellten Mutterleib hin und
her. In innerer Harmonie, wie es
scheint, verlässt der Künstler
seinen Sehnsuchtsort wieder

und stellt sich einmal mehr der
Welt.

Japanischesund
Florales imPavillon
Schon erklingen aus dem Pavil-
lon pentatonische japanische
Klänge. Die Zuschauenden be-
treten den Raum, der mit Ikeba-
na-Töpfen und Palmen bestückt
ist. Eine Projektion korrespon-
diert mit den floralen Werken
der Künstlerin Liselotte Moser.
Die performenden Yoshi und
Moshi tragen übergrosse Mas-
ken in Form von Kugeln. Aus
dem Hintergrund wird in Japa-
nisch rezitiert. Währenddessen
pflanzen sie Palmen um. Der
Performanceabend endet mit
dem Spannen von Fäden, die ir-
ritierenderweise wieder zer-
schnitten werden. (pd/zf)

GLPsagt zu
allenVorlagen Ja
Obwalden Die GLP Obwalden
hat für sämtliche Abstimmun-
gen vom 25. September die Ja-
Parole gefasst. Dies geht aus
einem Medienbulletin hervor.
So heisst die Partei den Kan-
tonsratsbeschluss über einen
Objektkredit für die Sanierung
und Erweiterung der Psychiatrie
Sarnen gut. Weiter sagt sie Ja zu
den eidgenössischen Vorlagen:
zur Zusatzfinanzierung der AHV
durch Erhöhung der Mehrwert-
steuer; zur Änderung des Bun-
desgesetzes über die Alters- und
Hinterlassenenversicherung
(AHV 21) sowie zur Änderung
des Bundesgesetzes über die
Verrechnungssteuer. Auch die
Massentierhaltungs-Initiative
wird von der GLP Obwalden
unterstützt. (pd/zf)

«Seil auf –
spannen–pull»
Seilziehen Als der Seilziehclub
Engelberg 1970 gegründet wur-
de, hätte niemand gedacht, dass
dieser so lange Bestand haben
würde – geschweige denn so vie-
leErfolge feiernkönnte. 15Klub-
Weltmeistertitel, 14 Klub-Euro-
pameistertitel, 37 Schweizer-
Meister-Titel, diverseErfolgeals
Nationalmannschaft und weite-
re Spitzenplatzierungen an
internationalen Wettkämpfen
zieren heute das Palmarès.

Die einheimische Autorin
Andrea Hurschler hat nun ein
Engelberger Dokument über
denVereinverfasst,derschweiz-
weit Pionierarbeit leistete. «Das
Training, welches die Amateur-
sportler an bis zu sechs Tagen
pro Woche absolvieren, ist ext-
rem professionell. Zudem haben
die Engelberger den Ruf, noch
etwas länger ‹beissen› zu kön-
nen als die Gegner», so Andrea
Hurschler. Der Untertitel des
Dokuments – «Wie Engelberg
mit Kraft und Leidenschaft zum
Pionier des Seilziehsports wur-
de» – sei deshalb nicht zufällig
gewählt.

Zu den schwierigen Phasen
des Vereins gehörten die Coro-
nazeit sowie das Jahr 1995, als
die Mannschaft mit Rücktritten
mehrerer Athleten kämpfte und
vor dem Rückzug aus der Meis-
terschaft stand.

AufgewisseFragen
gibt eskeineAntworten
Was das Dokument übrigens
nicht abschliessend erklären
kann: Wieso tun sich die Seilzie-
her derartiges Leiden an und
kämpfen bis fast zum Umfallen?
«Das können sie sich selbst
nicht richtig erklären. Ich habe
keine Antwort darauf erhalten,
die ein Laie wirklich nachvoll-
ziehen kann. Es nimmt einem
den ‹Ärmel inä› und dabei ent-
wickelt sich diese enorme Lei-
denschaft», erzählte Hurschler
an der Vernissage. Klar ist, En-
gelberg leistete Pionierarbeit im
Seilziehsport und darf stolz auf
die äusserst erfolgreiche Klub-
geschichte sein. (pd/nke)

Hinweis
Das Dokument kann auf der
Engelberger Website, in der
Roastery & Papeterie Engel-
berg sowie im Talmuseum
bezogen werden.

Yoshi undMoshi performen im Pavillon desWinkelriedhauses zur japanischen Ikebana-Technik. Bild: PD

Von links: Leif Roth, Raphael Bodenmüller, Christoph Richard, Alex-
ander Schuler. Ebenfalls neu im Vorstand ist Guido Infanger. Bild: PD


